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Der Eisenbahnerstreik.
In der Etsenvahnecbeivegung ist die Entscheidung ge¬

fallen:  Streik ! Die ganze Aktion ist, wie man hört,» von
den Lokomotivführernausgegangen, die schön einmal kürzlich
vor einer Arbeitseinstellung standen. Sie konnten allerdings
auch nur einer starken U nzufriedenheit rechnen, lie in den
verschiedenen Kategorien der unteren Beamien herricht. Dsnn-
noch ist das Vorgehen des Haupioorstandes, auch wenn man
es nnr gewerkschaftlich betrachtet, ganz ungewöhnlich. Vor
einer großen Aktion pfleg! eine Gewerkschaft eine Urabsttm
mung oorzunchmen, um sich zu vergewissern, wie sie Mit¬
gliedschaften üser die Sache denken. DaS hm der Haupt'
Vorstand der Reichsgewerkschaft nicht getan, sondern er hat
sich ohne weiteres in den Dienst derjenigen gestellt, dte den
Streik wollen. Er hat es auch aller gewerkschaftlichen Uebu g
zuwider unterlassen, die übrigen Eisendahnervr-rbände zu de
fragen, und über sie hinweg di? Aktion eingeleitet.

Er muß nochmals herum gehoben weiden, daß die Spitzen¬
verbände der Eisenbahner d?e Forderungen , d e sie am 3.
Dezember erhoben hatten und ote eine Mehrbelastung der
Etats um 50 bis 60 Milliarden bedeuteten, kurz vor Weih¬
nachten der Reihe nach zurückzogen, da sie sich überzeugt
hauen, daß diese Forderungen Unmögliches verlangten. Etwa
gleichzeitig hat dir Regierung im Reichstag erklärt, es ent¬
spreche durchaus ihren Absichten, nach der Verabschiedung der
Besolduugsvorlage so bald wie möglich in eine eingehende
Aussprache über alle Besoldungsfrage» einzutreten und alle
in Betracht kommenden Probleme gründlich zu prüfen. Ader
der Hauptvorstand der ReichsgewerkschajtDeutscher Eisen-
bahrchecnnten hat am 26. Januar dieselben Forderungen , dte
die Spitzenverbäude schon zurückgezogen hatten, neuerdings
de: Regierung mit dem beka. nren Ultimatum überreicht. Die
Regierung hat sich dem selbstverständlich nicht unterworfen,
aber in einer Besprechung mit Vertretern der Länder dte
Frage einer Wirrschaftsbeihilfserörtert, um den dringendsten
Bedürfnisse:! adzuhetft-n, und sie ist za dem Ergebnis gekom¬
men. sich ermächtigen zu lassen, an Orten mit besonders
fchwrericen w rtschaftftchen Verhältnissen Wirt chaftsbeih ifen
m Anlehnung an die TeueruoaSzuschüsse, die die Reichs¬
arbeiter erhalten, oder in Anpassung an die Besonderheiten
des Beamtenverhälmisses zu bewilligen. Ueber dieses Ange¬
bot ist es im Hauptlwrstand der Rsichsgewerkschaft zu heflt-
gen Auseinandersetzungengekommen. Die Vertreter der ge¬
mäßigten Regierung erklärten, daß bas Angebot der Regie¬
rung annehmbar sei. Der Vorstand müsse" de:, Mut aus-
brtngen. den Mitgliedern im Lande zu sagen, daß die innere
und äußere Lage des Reiches ungemein schwer sei und jede
starke Erschütterung unseres Wirtschaftslebens unübersehbare
Folgen haben werde. Aber der Vorstand Hai anderes im
Sinne . Nur eine Minderheit, allerdings eine beträchtliche,
redete der Vernunft das Wo:t. Die anderen hatten sie ver¬
loren und ließen sich nicht abhalten, den Streik za proklamieren.

Fast die gesamte öffentliche Meinung verurteil diesen
Streik auf das enlschi denst.?, und zwar schon deshalb, weil
sie den Beamten ein Rech» auf Streik überhaupt nichi zu¬
gestehen kann. Die Beamten der öffentlichen Verwaltung
haben ganz besonders Pflichten und dafür auch ganz besondere
Vorteile. Sie sind nicht auf Kündigung angestellt, sie können
nicht entlassen werden, wenn sie sich nichts zu schulden kom¬
men lassen, eine Entlassung kann nur auf dem Wege eines
Disziplinarverfahrens ausgesprochen werden. Das ist ein
ungeheurer Vorteil gegenüber allen in privaten Betrieben cm-
gestellien Personen, die niemals davor sicher sein können,
eines Tages auf der Straße zu liegen. Der zweite außer¬
ordentliche Vorzug, den die öffentlichen Beamten genießen,
ist der, daß sie eine Al.e:sv .rj0i -.ung h .be die weit über
das hinausgetzt. was die soziale Versicherung den privalen An¬
gestellten und Arbeitern bieten kann. Von den kleineren Vor¬
teilen wollen wir aar nicht reden, doch muß noch erwähnt
">?rden, daß die öffentlichen Beamten di.' Möglichkeit haben,
r Wünschen an Instanzen zu wenden, die in

für die Privaten nicht in Betracht kommen: an
man ^ °!^ ngroßen Verstünstigilnxeugegenüberdarf
ittnaen daß die öffentlichen Beamien Hand¬
ode? a^ das Leb.» des Staates g.-fährden
Vorteile m-r-i^e bringen. Matt hat ihnen ja ihre
Stetillkeit̂ lvrer gegeben, damit eine Gewähr für die

o »Nb somit sür ein ungestörtes
hon tbne„ n?r,?r ov« FSeben sei. Man darf deshalb
man d°K sie di? Arbeit nicht einstellen, undman verlangt es auch, mit aller Entschlossenheit Selbst die¬
jenigen, die aus irgend welchen Gründen alauken ffch nickt
so deutlich in den Prinzipien aussp« ch7n? 7 Ln Vehkn
dennoch auf demselben Standpunkte. Dos âebt klar aenuu
°us den Verhcmolungen des Re,chstaq i u.?o eines Sanv' -
ausschuffes hervor, wo nur die Unabhängigen die Eisenbahner
einigermaßen glimpflich anfaßlen, alle anderen aber diese
Streckbewegung mit aller Schärfe verurteilten und der Sozial
oemokrat Bauer erklärte, daß die Regierung den ihr auft-e.

allen ihr zur Verfügung stehenden

.streitlustigen  Eisenbahner haben mit ihrem Be¬
schlüße em Attentat auf den Staat unternommen, dem ste
seloer angehören. Es ist eine ungeheure Gewiffenlosigkeit,

,n liefen ohnehin so schweren Zesten dem Volk und Land
eine Eischütte-ung aukzuladen. wie ste ein Eisenbahnerstreik
ist. Aber es kommt gewissen Leute-: ja nicht daraus an , ob
täglich ein paar Milliarden volkswirtschaftlicher Werte mehr

j oder wenrger vernichtet werden.

Kleine politische Nachrichten.
Aegyptens Gegenforderungen an England.

Kairo, I. Febr . Wie die Zeitung „Al Mokettam" be¬
richtet, loll Sar -vot Pascha be:»'ft sein, den Posten des Mint-
ste:prästdcnien unter folgenden Bedingungen zu üb -rnehmen:

I . N :chicmnahm? des Planes und der erläuternden Note
Lord C -izons , 2. Aufgabe des P oteklorars, 3 Wiederher¬
stellung des Ministeriums für auswärtige Angelegenheilen,
4. Einsetzung eines aus freien Wahlen hervorgegangenen
Parlaments , das aus einem Oberhaus und einem Unterhaus
besteht, 5 möglichst baldige Aufhebung der Posten der Rat¬
geber, mit Ausnahme der juristischen und der finanziellen
Ratgeber bis znm E nirilt neuer Verhältnisse, 6. sofortiger
Ei setz d-r ausländischen B amten durch Aegypter, 7. Auf¬
hebung des Belagerungszustand«.

Das neue Parlame : t *oll eine Delegation namhaft
machen, die mit G oßbrttanuten die Frage der geforderten
Garantien uns die SuleanSfcage erörtern soll.

Der deutsch-südslawische Handelsvertrag angenommen.
Belgrad 1. Fcbr . Nach kurzer Verhandlung nahm die

Skupejchtna den deutsch südslawischer- Handelso rtrag mit 157
gegen 14 Summ u an. Im Verlaust der Debatte hob
Haudelsminister Spano die wirlschaftliche Bedeutung norma¬
ler Handelsbeztehunqen Südslawiers mit dem Deutschen
Reiche hervor. Nach Inkrafttreten des Vertrages werde sich
die eigene Ausfuhr heben, während bei der Einfuhr deutscher
Waren die Zwischenhändleraukgeschaliet werden, durch welche
dre Waren unnö .iger Weise verteuert worden seien.

. Aus aller W lt
Reichsfchulgesttz und Elternschaft.

-j- Dü- Organtsa 'ion der protestantischen Elternveretnig-
urege-i zier EryaUu g der KonfeisiouSschul-- macht nach Aus-
sührungen der „Tägl. Rundschau" gute For .schritte. Der
Laudesoerbund ch.Milcher Elrcrnv,reine im Freistaat Sachsen
zählt Heue über eine Vie-rtelmiüion Mitglieder , immer neue
Ve' cine bilden sich In Schlesien sind tu wenigen Wochen
700 Elternbü -de ins Leb n gelieren; in den Provinzen
Sachsen und Westfalen gibt es beieits Piovinzial -Elternbünde.
Im Rheinland und in Hannover steht em provinzieller Zu
sawmenschluß nahe bevor. Im Bolk- bund für Württemberg
sind über 200 000 Evangelische organisiert, die die evangelische
Schule veriang-n. Ein Reichseite!nbrum, der bereits über
l Million Mitglieder zählt, ist in Bildung begriffen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 3. Februar 1922.

Vasern.Merlanena.alle Sreunde der Landwirtschaft
geht zm landwlttschM. Woche nach Stuttgart!

Zum 3 Male hält der landwirtschaftl. Hauptoerband
Württemberg und Hoheuzollern seine Vortrags - und Aus-
ftcllnngswoche ab und e? ist ihm gelungen, diese Einrichtung
nun derart auszubauen und zu vervollkommnen, daß ste von
hohem bleibendem Wert für jeden Heiucher sein wird. Der
landwirtschaftl. Hauplverband umfaßt heute etwa >50 000
landwirtschaftl. Betrübe und wenn man alle Familienange¬
hörige mitrechneei würde, mindestens 6—700000 Anhänger.
Er ist über alle Bezirke Württembergs und Hohenzollerns
fast gleichmäßig verbreitet und er gib; kaum eine Gemeinde,
in welcher er nicht durch einen Orksv rein vertreten ist. Er
ist zusammengesetzt aus Anhängern aller bürgerlichen Par¬
teien sowie aller christlichen Konfessionen, unter seinem ge¬
waltigen Dach finden Schutz und Pflege Landwirte aller Be-
sitzgrößen, seien ste Eigentümer oder Pächter. Dieser viel
und oft geschmähten Neuirasität des landwirtschaftl. Haupt-
verbauds verdanken wie vor allem auch unsere jetzige land-
wirtschnftl. Woche, welche in diesen Tagen wohl dar beste
Zeugnis davon ab'ege:- wird.

D:e landwirtschaftl. Woche wird vor allein der Oeffent-
ltchkeit zeigen müssen, daß der Wille zur gemeinsamenArbeit
und zum Zusamme- hasten allmählich unser ganze» Landvolk
erfaß: hat Viele Tausen e Landwirte aus allen Teilen deS
Landes werden zusammenkommen, um dies zu beweisen. DaS
Programni der Woche ist so abgefaßt, daß je er Besucher auf
seine Rechnung kommen wird. Höchst tereffante Vorträge
wechseln ad mit Spezialversammlungen und Sitzungen ein¬
zelner Verbände. Besonders sei auf dis Mitgliederversamm¬
lung des Hauptoerbandes hingewiesen, bet der kein Landwirt
eigentlich fehlen dürste, weil d ese von richtunggebender Be¬
deutung für die wirischafrspolitische Arbeic der nächsten Zeir ,
sein wird. Die Ausstellung landwirtschaftl. Erzeugnisse und
Erzeugungsmittel nimmt einen großen Rahmen ein und es !

wurde hier nichts versäumt, um den Besuchern ein großzügiges
Bild deutschen Könner » und deutschen Fleißes zu geben.
^ . Der hohe Wert dieser Ausstellung sür jeden Einzelnen
besteht darin , daß in wohlüberlegter Reihenfolge und Ueber-
stcht auf allen Gebieten nur das B-ste u. Neueste zur Schau
gelangt. Durch eine glückliche Verbindung von Wissenschaft,
Theorie und Praxis soll das Interesse auch deij-ntgen ge¬
weckt werden, welche sich bisher tü - den Fortschritt noch nicht
so sehr haben begeistern lasten können. In den jetzigen Zei¬
ten dek trübsten Durcheinander», vor allem in Wirtschaft!.
Beziehung kann sich der Einzelne nicht mehr allein zurecht
finden, bezw seine eigene! Wege gehen, er wird darauf an¬
gewiesen sein, daß er gemeinsam mit vielen seiner Berufk-
kollegen von der einheitlichen Berufsorganisation geführt und
von dieser auch mit dem für den harten Kampf um die Exi¬
stenz nötigen Rüstzeug auSgestattet wird. Darum versäume
kein Landwirt , der Interesse daran hat, daß der Bauernstand
in ferner Art und Bedeutung erhalten bleibt, an einem oder
mehreren Tagen, zwischen dem 4 und 8. Febr . nach Stutt¬
gart zu kommen. Die Haupttage sind der Sonntag (Mit¬
gliedern«.-sammlung des Hauplverbandes mit Vortrag von
Domänenpäcbter R . Adlung über Kartoffeibau, Filmvorfüh¬
rung , Begrüßungsabend ), Montag (VorttagStag mit Vorträ¬
gen von Dr . Braun über Wirtschaftspolitik und von Dr.
Dehlinger über Steuern ). Eintritts - und Dauerkarten sind
in der Gew-rbehalls zu haben, ebenso Ausstellungskataloge.

Gemeinderat. (Schluß des gestrige. Berichts.) Die Lie¬
ferung der bestellten Mannesman »-Röhren verzögert sich
wegen Streiks im Werk auf Anfang April. — Von dem Er¬
laß des ArbeitSmimstertums zur ErwerbSloseniürsorge und
-Unterstützung wird Kenntnis genommen. Notstandsarbei¬
ten müsstn fast vollständig eingestellt werden und dürfen künf¬
tig nur noch mit vorheriaer Genelimtaung zur Durchführung
kommen. — Vom Sladipfleger wird Rechenschaft erstattet über
die Verteilung der Kinderstiftung aus Amerika. — Anschlie¬
ßend Wohnung « und Bausachen: Durch die wirtschaftliche
Entwicklung seit Herbst o Js . haben sich Verhältnisse erge¬
ben, die das Bauen von Wohnungen außerordentlich er¬
schweren. Dte Baukosten sind weit über das Doppelte ge¬
stiegen. Nach Auskunft de» kü zlich hier anwesenden Reg.»
Vertreters kann wohl mit einer Verdoppelung der Baudarlehen
gerechnet werden. Wenn das Bauholz aber von Staat und
Gemeinde nicht weiter verbilligt abgegeben werde, so sei eine
Finanzierung des gesamten Baukapitals so ziemlich ausge¬
schloffen; hierüber seien noch Verhandlungen im Gange. Für
eine Gemeinde soll künftig im allgemeinen nicht mehr als der
Ertrag der Wohnmmsabgabe verbaut werden. Dadurch er¬
gibt sich eine bedeutende Beschränkung der Bauens und wir
können in Nagold nicht mehr als 8—10 Wohneinheiten für
1922 finanzieren, von welchen aber bereits 4 in Angriff ge¬
nommen sind. Unter diesen Umständen müssen Baulusttge,
die bereits ein Wohnhaus besitzen, im allgemeinen zurück¬
treten zu Gunsten von Wohnungssuchenden und Mietern.
Aber auch unter diesen muß der GR . die Auswahl unter den
dringlichsten sich Vorbehalten. Bauvergünstigungen für Welk--
oder ähnliche Wohnungen können nach der Auskunft deS Reg.»
VertreterS künftig im günstigsten Fall nur gewährt werden,
wenn die Wohnungen ausdrücklich zur vollen Verfügung deS
Wohnungs Amts stehen, also eine völlige Entlastung des
WohnungSmarktS am P atze darstellen. — Erneut besteht An¬
laß, darauf hinzuwetsen, daß Hei:atslustigen unter 25 Jahren
im allgemeinen unmöglich eine Familienwohnum ; genehmigt
werden kann. Weiterhin muß wieder einmal festgestellt wer¬
den, daß e» unstatthaft ist, Wohnräume in Geschäftsräume
umznwandeln. — Daß Telegrophenbauamt beabsichtigt bis
zum 1. April in Nagold einen OberleitungSauffeher-Bezirk
einzurichten und bittet der Unterbringung des dafür nötigen
Beamten keine Schwierigkeitenin den Weg setzen zu wollen.
Der GR . ist mit Errichtung dieser Stelle, die im Allgemein-
interesse dringlich ist, einverstanden. — Au Wohnungssuchen¬
den befinden sich in Nagold derzeit ca. 40 Personen. — Der
GR ist bereit, dem Malermeister Jäger das Gelände der
Kaiser Wilhelms Anlage an der Baynhofstraße als Bauplatz
abzutreten. — Das Ende der langen u. arbeitsreichen Sitzung
bildeten eine Reihe oon Mitteilungen minder wichtiger Art.
Heroorzuheben ist die durch GeschäftSüberlastung deS Stadt-
schulthetßenamtS notwendig werdende, vorübergehende Ein¬
stellung einer Hilfskraft beim Stadtschulth. Amt, die vom GR.
einstimmig genehmigt wird.

* Postalische Seltenheit . Eine postalische Seltenheit
zeigte sich am 2. Februar auf den Poststempeln. Dte an
diesem Tage um 2 Uhr mittags abgestempelien Briefschaf¬
ten trugen nicht weniger als 5 Zweier : 2. 2 22. 2 (2. Febr.
1922 2 Uhr) Am 22. Febr . um dte gleiche Stunde abge-
st.-mpeite Briese zeigen gar 6 Zweier : 22. 2. 22. 2. Für
Sammler ist hier günstige Gelegenheit zur Bereicherung ihrer
Raritäten geboten.

* Rückgang des Postoerkehrs in Württemberg. Wie
dem „Schwäb. Melkur" aus Poftkreisen geschrieben wird,
schätzt man die Verminderung des Briefoerkehrs infolge der
Tariferhöhungen vom 1. Januar im ganzen Land auf ein
Drittel . Besonders auffallend sei dre geringe Auftieferung
im Ortsverkehr. Im Paketoerkehr, vo. allem bei >en Pri-
vc.tpaketen, wurde in Stuttgart bei den in der Stadl ausge-
gebenen Paketen ein Rückgang um 10*/o und bei den in



Stuttgart einlaufendc ." S -:,bu ':ge:! um 37°/o festgestellt, so
daß die Nachmrttagsbestellunp , als nunmehr entbehrlich , auf-
geoeben werüen konnte . Eine Verminderung de« Personal¬
bestands der Post dürfte daher in nächster Zeit nicht zu um-
aehen sein. Um Dier .stkürzungen oder Entlassungen vor¬
läufig zu vermeiden , Hai man da und dort schon mit den
Jahresurlauben begonnen.

* Gesetz, betreffend die Pfändbarkeit von Gehalts¬
ansprüchen. DaS am 23. Dezember t921 in dritter Lesung
im ReichSlug angenommene Ge :etz ändert den in Z 850 Abs. 2
der Zivilprozeßordnung in der We -se, daß der bisher un¬
pfändbare Teil deS Gehalts von 2000 auf 12000 ^ fest¬
gesetzt wird . Der Pfändung sind nicht unterworfen die Bei¬
hilfen und Zulage :-. Im übrigen bleiben die alten Vorschriften
gültig , wonach ein Drittel des die Grenze von 12 000 über¬
steigenden GehaliSteilS pfändbar ist.

* Eine Volkszählung » verbunden mit gewerblicher Be°
triebSzählung , wird im kvmrwnden Frühjahr und zwar
voraussichtlich am 18. Mar statifindeu.

* Anmeldungen weiterer Forderungen im Ausgleich¬
verfahren. Von zustä. dtger Seite wird :r. a. mitgeteilt: Durch
Abkommen zwischen dem b?irischen R -ich und Belgien und
Frankreich , sowie zwischen Frankreich und Griechenland ist
auf Gru '- d deS Art . 2981 der Vertrags von Versailles ver¬
einbart worden , daß durch Vermittlung der Ausgleichsämter
auch die au « der Vorkriegszeit hrrrührenden , vor oder wäh¬
rend deS Krte - S fäüig gewordenen Forderungen und Schulden
von in Deutschland ansässigen Deutschen gegenüber folgenden
Personen ger-gelt werden sollen : l ) Gegen in Großbritannien,
seinen Dominien mir Ausnahme ^er Südafr . Union , Aegyp¬
tens und Australiens , ansässige Franzosen und Belgier (letz¬
tere mit Ausnahme Neu -Fundland »), 2) gegen in Frankreich
einschl. Elsaß Lothringens ansässige britische und griechische
Staatsangehörige , 3) gegen in Belgien und in Kongo ansäs¬
sige britische Staatsangehörige , 4) gegen in Griechenland an¬
sässige Personen . Die Meldefrist der deutschen und geg¬
nerischen Forderungen sollte im April 1922 endigen . Die
deutsche Regierung ist bei den Alliierten vorstellig geworden,
wobei sie sich bereit erklärten , unter gewissen Voraussetzungen
eine angemessene Verlängerung der Anmeldefrist für die be¬
troffenen beiderseitigen Gläubiger zu vereinbaren . Die in
Betracht kommenden deutschen Gläubiger werden aufgefordert
ihre Forderungen schon jetzt bet der zuständigen Stelle des
RetchsauSgle '.chSamts auf den dort erhältlichen Vordrucken
schleunigst anzumelden.

* Es geht aufwärts . So spricht der Volksmund in
diesen Tagen , die nun endlich anfangen , wieder länger zu
werden . Man merkt zwar noch nicht viel , aber immerhin,
wer darauf ach:et, eikennt die aussteigende Linie . Der BolkS-
mund sagt über Sie Zunahme de« TageS : „Auf Weihnacht
um einen Hahnentritt , auf Neujahr um einen ManneStrttt,
auf Dretkönig wie Ser Hirsch wohl sprungt und zu Lichtmeß
um eine ganze Stund !" Sind erst noch ein paar Wochen
ins Land gegangen , so wird es praktisch in die Erscheinung
treten , daß der Tag wieder zuntmmt : Wir brauchen weniger
Licht. Damit kündet sich langsam wieder eine Entlastung
unseres Haushal -budgetS an , das gegenwärtig durch die Kosten
für Beheizung und Beleuchtung umsomehr in Mitleidenschaft
gezogen ist, als Kohlen -, Holz und Strompreiserhöhungen
an der Tagesordnung sind. Das Längerwerden des Tages
nimmt kalendarisch sicher seinen Fortgang . Möge auch bald
die Kälte der Wärme und dem Sonnenschein weichen, damit
wir nicht bis rief tu den April hinein den warmen Ofen
brauchen.

* Der hundertjährige Kalevder verheißt dem heurigen
Jahre , daS vom Monde regiert wird , wenig trockene Zetten.
Der Frühling soll sehr feucht und mitunter warm und an
genehm sein. März und April sollen häufig Frost bringen,
Sommer bisweilen warm und fruchtba r häufig rauh und
unangenehm . Herbst wenig schönes Wetter , Wtnterbegtnn
mit viel Schnee und abwechselnd Regen.

* Stellen an deutschen Auslandschulen . Mit dem zunehmenden
Lehrerüdelflutz häufen sich auch die Bewerbungen, besonders jüngerer

Lehrer, um Stellen Im deutschen Auslandsschuldienst. Die Zahl solcher
Stellen tst zurzeit noch gering, da das Auslandsschuiwesendurch den
Krieg stark gelitten hat und in manchen Ländern erst wieder ganz von
neuem aufgebaut werden mutz. Im wesenrlichen kommen vorerst nur
Spanten , Süd - und Mittelamerida in Frage. Den Lehrern, die ins
Ausland zu gehen wünschen, ist dringend anzuraten, sich bei ihren Be
Werbungen um Stellen an deutschen Auslandsschulen nur der Vermittel¬
ung des Auswärtigen Amtes, Abteilung 9, Berlin Wilhelmstr. 81 »,
zu bedienen. Sie erfahren hier die Bedingungen, unter welchen die
Anstellung erfolgt, und erhalten die nötigen Weisungen, Ratschläge und
gegebenenfallsauch wirksame Unterstützung bet ihren Bemühungen, sich
nach Ablauf ihrer Auslandsdtenstzeit den Wiedereintritt in den hei¬
mischen Schuldienst zn sichern.

* Verzinsung der Umsatzsteuer. Die Umsatzsteueriimter verlan¬
gen vielfach Verzinsung der Umsatzsteuer vom Schlüsse des aus den
Steuerabschnitt folgenden Vierteljahres ab. auch wenn bis dahin ein
Steuerbescheid noch nicht zugestellt war. Es geschieht dies aus iS und
eines Erlasses des Reichsfinanzm'nisters. der jedoch im Widerspruch
zur Rechtsprechung des Reichsfinanzhofssteh». Insbesondere wird in
der Entscheidung des Reichsfinanzhossoerlai gi, daß die Steuer zu¬
nächst angesord-ri und fällig geworden sein mutz, bevor von einer
Verzinsung die Rede sein kann. Soweit daher entgegen diesem Ur¬
teil Zinsen verlangt werden, empfiehlt sich die Einlegung von Rechtsmitteln.

Teure Schafweide. Jselshausen, 2. Febr. Bei der
heute stattgefundene !, Verpachtung der Tchafweiüe wurden
24 900 erlöst . Pächter ist Oekonom Christian Kugler
von hier.

Württemberg.
Eisenbahnunfall . Calw, 3. Feil. Der um 7V, Uhr abends in

Calw abführende Personenzug stieß aus der Bahnstation Umerreichea-
doch aus den vorausgefahrenen Gülerzug, da der diensthabende Be¬
amte die Zurücknahme des Einfahrt-Signals un'.erlassen hatte. Wie
wir hören, tst bedeutender Materialschaden dadurch entstanden, daß
die Personenzugslokomotivegegen einen Langholzwagen fuhr, wodurch
sowohl die Maschine wie der Wagen vollständig gebrauchsunsähig
wurden, ebenso 2 andere Güterwagen, die sich ineinander geschoben
hatten. 3 Personen wurden infolge des starken Anpralls leicht ver¬
letzt, der Lokomotivführer des Personsnzugs wurde verbrüht.

Evang. Landeskirchenversammlung.
In der Mittwochsttzung wurde zuerst ein GesetzenSwurf

über die V -rlänge -ung d-r Wahldauer der Landeskirchen »?!
sammtung um l Jahr vou Scheurien I als Berichterstatter
des kirchenrechtlichen Ausschusses damit begründet , daß sich
die Gesetze über die Entstaaittchuna der Kirche verzögert ha¬
ben , aber die mit der neuen Verfassung zusammenhängenden
weiteren kirchlichen Gesetze(Gemeind , ordnung , Be.strksoldi .ung
u . a . m ) noch von derselben Kirchenversammiung erledigt
werden sollten . Der Antrag des Ktrcherrausschusses über die
Verlängerung der Wahldauer stade ! einstimmig Annahme.
Ebenso eine Resolution zur Kirchenversassung : „Die Lm-
deskirchenversammlung richtet an die Knchenregierung die
Bitte , bei der Staatsregierung guf baldige Einbringung des
Gesetzes über die Kirchen , dos das Inkrafttreten der evange
ltschen Knchenverfassung ermöglicht , htuzuwirken ." H -ure be¬
faßte sich die Versammlung mit der Neuordnung des Reit
gionsunterrichts in der Volksschule. Prälat Dr . Schoell be¬
gründet in eingehender Rede die zwischen Oderkirchenbehöi de
und Kultministerium getroffenen Vereinbarungen . Die Ober-
kirchenbebörde ist mit der Landeskirchenversammlnng rief
durchdrungen von der hohen Bedeutung der religiösen Ju¬
genderziehung . Ideal ist das Zusammenwirken der drei für
dieselben enticheidenden Faktoren : Hans , Kirche und Schule.
Leider versagt weithin das Elternhaus . Dadurch bekommt
die christliche Erziehung in der Schule erhöhtes Gewicht . Ein¬
mal für das Kind selber, daS hier seine religiöse Wissens¬
und Gewissenbildung zu einem wesentlichen Teil empfängt.
Mit dem Schwinden der Bibeikenntnts schwindet auch die
Urteilsfähigkeit gegenüber Schwärmerei und Freidenkerium,
sowie der Anknüpfungspunkt für die Einwirkung der Kirche

Der Gesellschafter
kann jederzeit bestellt werden.

o « s «̂ » OiOOic »c>c»LX )cxrOic »« crOic>OiOO «c>« >»
8 Der ist der Glücklichste, er sei ein König oder ein 8
8 Geringer , dem im eigenen Hause Wohl bereitet ist. 8
H Goethe . H

Lichtenstein.
65) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Hier ist der Ort ." sprach der Führer , „dort oben in der
Felswand ist die Wohnung des unglücklichen Mannes ; hört
Ihr sein Lied ? Wir wollen warten und lauschen , bis er zu
Ende ist, denn er war nicht gewöhnt , unterbrochen zu wer¬
den , al» er noch oben auf der Erde war ."

Die Männer lauschten und verstanden durch das Echo
und das Gemurmel der Wasser etwa folgende Worte , die
der Geächtete sang:

.Vom Turme, wo ich oft gesehen
Hernieder aus ein schönes Land,
Vom Turme fremde Fahnen wehen.
Wo meiner Ahnen Banner stand.
Der Väter Hallen sind gebrochen,
Gefallen ist des Enkels Los,
Er birgt, besiegt und ungerochen,
Sich io der Erde tiefem Schoß.
Und wo einst in des Glückes Tagen
Mein Jagdhorn tönte durchs Grfild,
Da meine Feinde gräßlich jagen.
Sie Hetzen gar ein edles Wild
Ich bin das Wild, auf das sie Kirschen,
Die Bluthund ' wetzen schon den Zahn,
Sie dürsten nach dem Schweiß des Hirschen
Und sein Geweih steht ihnen an.
Die Mörder Han in Berg und Heide
Aus mich die Armbrust ausgespannt,
Drum in des Bettler? rauhem Kleide
Durchschleich' ich nachts mein eigen Land;
Wo ich als Herr sonst eingeritten
Und meinen hohen Trutz entbot,

Da Klops' ich schüchtern an die Hütten
Und bettle um ein Stückchen Brot.
Ihr warst mich aus den eignen Toren,
Doch einmal Klops' ich wieder an,
Drum Mut ! Noch ist nicht all verloren
Ich Hab' ein Schwert und bin ein Mann.
Ich wanke nicht; ich will es tragen;
Und ob mein Herz darüber bricht,
So sollen meine Feinde sagen:
Er war ein Mann und wankte nicht."

Ec hatte geendet und der tiefe Seufzer , den er den ver¬
hallenden Tönen seines Lieder nachsandte , ließ ahnen , daß
er im Gesang nicht viel Trost gesunden habe . Dem rauhen
Manne von Hardt war während des Gesanges eine große
Träne über die braunen Wangen gesollt , und Georg war
es nicht entgangen , wie er sich anstrengte , die alte feste
Fassung wiederzuerhalten und dem Bewohner der Höhle
eine heitere Stirne und ein ungetrübtes Auge zu zeigen.
Er gab dem Junker auch die zweite Fackel in die Hand und
klimmte den glatten , schlüpfrigen Felsen hinan , der zu der
Grotte führte , woraus der Gesang erklungen war . Georg
dachte sich, daß er ihn vielleicht dem Ritter melden wolle,
und bald sah er ihn mit einem tüchtigen Strick zurückkehren.
Er klimmte die Hälfte drs Felsens wieder herab und ließ
sich die Fackeln geben , die er geschickt in eine Felsenritze an
der Seite steckte, dann warf er Georg den Strick zu und half
ihm so die Felsenwand erklimmen , was ihm ohne diese Hilfe
schwerlich gelungen wäre . Er war oben , und wenige Schritte
noch, so stand er vor dem Felsengemach deS Geächteten.

— In wunderbaren Gestalte»
Ragt aus der dunkeln Nacht das angeftrahlte Gestein,
Mit wildem Gebüsch versetzt, das aus den schwarzen Spalten
Herodnickt und im Widerschein
Als grünes Feuer brennt. Mlt Furcht vermengtem Granen
Bleibt unser Ritter stehn, den Zauber anzuschauen.

Wieland.

Der Teil jener großen Höhle , welchen sie jetzt betraten,
unterschied sich merklich von den übrigen Grotten und Kam¬
mern durch seine Trockenheit , Der Boden war mit Binsen

auf die Erwachsenen . Daher muß Religionsunterricht ein
Hauptfach der Schute bleiben , so gewiß der Geist des sonsti¬
gen Unterricht « und der Eindruck der Lehrerpersönlichkeit von
großem religiösem Wert sein können . Nach Ziesen allgemei¬
nen Vorbemerkungen bespricht ver Redner die Vereinbarung
über den Religionsunterricht der Diener der Kirche an den
Volksschulen vom 5. August I92l . Grundsätzlich hat der
Geistliche den Religionsunterricht an den oberen drei Klaffen
der auSgebaulen Schule zu übernehmen . Dos bedeutet keine
grundsätzliche Verkirchlichnng des Religionsunterrichts . Die
Zahl der Religionsstunden ist zunächst für das erste Schul-
jahr ans - lbet, für das sechste bis achte auf drei festgk setzt
worden . Läßt mau die Wochenkinderlehre außer Betracht,
so ist eine Reduktion oer Stundenzahl von 4 auf die Mn-
destzahl von 3 erfolgt . D - r Schü ergottesdienst ist in diesen
Stundenzahlen nicht eingerechnet . Die Lehrpiäne lür das
erste Schuljahr sind fertig , die für das zweite und vierte in
A beit. Der Stoff des Unterricht « ist im wesentlichen nicht
eingeschränkt . Da , wie auch dis Oberschuloehörde anerkannt
hm , Zeit und Kraft der Geistlichen bei den gegenwärtigen
Verhälrnissen nicht autreichen . um die grundsätzlich verein¬
barte Uebrrnahme des Religionsunterrichts durch sie an den
drei Obcrklnsseu überall durchzuiühren , hat die Oberkirchen-
behörde die Ausbildung von „Katecheten " in « Auge gefaßt,
d. h. von theologischen Kräften , die zur Entlastung von Ge¬
meindepfarrern den Religionsunterricht im Hauptamt übr-
nehmen , dabet aber in lebendiger Fühlung mit dem kirchli¬
chen Leben bleiben sollen. Als Berichterstatter des Ausschusses
für Lehre und Kultus bringt Frosch verschiedene Emgabett
an dis LandeSkirchenversammlnug zur Kenntnis . Eire Ein¬
gabe der Gemeinschaften aus dem Bezirk Schorndorf und
weitere 38 Eingaben aus verschiedenen Gernttnden d-S Lan¬
des enthalten eine Be -chwerde gegen das Kultministertum
wegen der erfolgten Verkürzung deS ReligionsnnterrichtS , in
der der Beginn zur Verweltlichung für die Bekenntnisschule
erblickt wird und fordern baldigen Abschluß der Schulgesetz-
gebung , Abänderung der Vereinbarung oom 12. A'- ust 1921
für die Bekenntnisschulen , und Ausbildung von Lchrern für
dieselben . Sodann begründet der Berichierstattsr Fraich die
Anträge des Ausschusses für L?h e und Kultus z rr Neuord¬
nung des Religionsunterrichts in der Volksschule, Der Aus¬
schuß richtet an die Ob -rktrchenbrhörbe dos Ersuchen , d hin
zu wirken , daß dem Lehrer die Möglichkeit gewahrt bleibt,
Religionsunterricht an seiner Klasse zu erteilen . An der
Mmdestzahl von drei , bei schwierigen Unterrichtsverbältnisserr
vier Religtonsstur den soll unter allsn Umständen festgehal-
tsn werden , wobei die Zeit für den geplanten Schülergottss-
dienst nicht mttgerechnrt ist. Die Oberkirchenbehöcde soll da¬
hin wirken , daß von Setten der staatlichen Schulverwaltung
und der örtlichen Schulleitungen mies geschieht, um dem Re
ligtonSunterricht und besonders auch dem Konfirmationsun¬
terricht eine ihrer Bedeutung entsprechende zeitliche Ansetzung
zu ermöglichen . — Die Aus 'p .ache wird auf Donnerstag 9
Uhr vertagt.

Ja der DonncrSiagsttzunq erfolgte eine lebhafte Aus¬
sprache über die Fragen der Neuordnung des RsligionSirnter
rtchts in der Volksschule, zu ächst vor allem über ' oie Frage
der Lehrkräfte für den Religionsunterricht . Der Abg. D.
Traub tritt , wie schon in ei- er früheren Tagung der Landes
kttchenversammlung , für Uebernahme des Religionsunterrichts
durch die Kirche und kirchliche Aussicht und Leitung für den
Religionsunterricht ein. Auch Harnack erklärte : Die For¬
derung der kirchlichen Aufsicht über den Religionsunterricht
verstößt in keiner Weise gegen liberale Grundsätze . Abg.
Hummel : Die evang . Konfessionsschule muß auch weirer die
Schule unseres evang . Volkes sein. Dafür hat sich auch unser
evang . Volk du ch die groß « Zahl d 'r Unterschriften für die
Eingabe des Ev . Volksbunds ausgesprochen . Frohnmeyer
weist darauf hin . daß die Unterschriftensammlung dis Stel¬
lung der Kirche und das Eintreten der Oberkirchenbehörde
für die evang . Schule dem Staat gegenüber stärke. Abg.
Vollmer : Bet der Unterschriftensammlung tst alles ehrlich
und offen geschehen; jedermann konnte lesen, was mit der

und Stroh .bestreut , eine Lampe , die an der Wand angebracht
war , verbreitete ein hinreichende ? Licht auf die Brette und
den größten Teil der Länge dieser Grotte . Gegenüber saß
jener Mann auf einem breiten Bärenfelle , neben ihm stand
sein Schwert und ein Hifthorn . Ein alter Hut und der graue
Mantel , mit welchem er sich verhüllt hatte , lagen am Boden.
Er trug ein Wams von dunkelbraunem Leder und Bein¬
kleider von grobem blauen Tuche ; ein unscheinbarer Anzug,
der aber seinen kräftigen Körperbau und seine feinen , edlen
Züge nur noch mehr heraushob . Er mochte ungefähr vier¬
unddreißig Jahre alt sein, und sein Gesicht war noch immer
hübsch und angenehm zu nennen , obgleich die erste Brüte
der Jugend von Gefahren und Strapazen abgestreift schien,
und der verwilderte Bart ihm zuweilen etwas Furchtbares
verlieh . Diese flüchtigen Bemerkungen drängten sich Georg
auf , als er am Eingang der Grotte stilljtand.

- - (Forts, folgt.)

Das Sprachrohr der Lefsenilichkeit.
Sie ist die Vermittlerin sür alles ; sie ist einfach unersetz¬

lich. Im Privatleben genau so, wie im Beruf.
Fräulein Rundlich will heiraten . Wissen Sie schon? —

Woher ? — Sie hat eine Anzeige aufgegeben ? — Ich hatte
es ihr nämlich geraten . Sie war schwer zu überreden , weil
sie sich fest in die Meinung verbissen hatte , daß sie doch kei¬
nen Erfolg haben würde . — Sie hat schon Anhang gefunden?
Was Sie sagen ! Sehen Sie — „ste" ist einfach unersetzlich!
— Ich meine die Anzeige . . .

Hat eigentlich der alte Oberlehrer seine Geldbörse wieder¬
erhalten ? — Er hat gestern auch inseriert , wie ich gesehen
habe . — Sogar mit vollzähligem Inhalt ? "7  So eine An¬
nonce ist doch ein' Mittel , um Wünsche und Beschwerden in
die Dessen tlichkeit gelangen zu lassen, wie eS bequemer kaum
gedacht werden kann . — Meiner Firmä ist gestern der Buch¬
halter gestorben ; — ein Inserat und am nächsten Morgen
stand ihr ein Dutzend zur Verfügung . Wie würde überhaupt
unser Arbeitsmarkt ohne den Anzeigenteil der Zeitungen aus-

^ ^ DaS erste, was ich tat . nachdem ich zur Welt gekommen
bestand darin , daß ich mich in der Zeitung der Oeffent-
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Eingabe gemeint war. Männer aller Stände und Parteien
haben die Sammelbogen herumgetragen. Der Charakter der
Bekenntnisschuledarf nicht unter der Hand geändert werden.
— Die Beratung geht weiter.

Dauholzabgabe für den Wohnungsbau.
Stuttgart , 2. Febr. Der Finanzausschuß des Landtag«

befaßte sich in seiner heutigen Sitzung nockmals mit der
wichtigen Frage der Bauholzabgabs zum Zweck der Förderung
des allgemeinen Wohnungsbaus . Von festen der Regierung
wurde folgender Einigungsvorschlag der Ministerien des
Innern und der Finanzen , sowie der Forstdirektion oorge
leat - 1 Da d,e N -iuralabgabe von Rundboiz auf die Dauer
nicht mehr möglich ist, soll sie durch eine Eihöhung des
Barbaudarlehens ersetzt werden. 2. Die Äohmmgsabtetlung
besor- t auf Verlangen des Bauherrn das Bauholz (schnm-
holi) auf dessen Rechnung unter Anrechnung auf das Bau-
darleh-n 3 Die Forstoerwaltung wird auf Verlangen der
Wohnungsab !ei-ung Nadeistammholz etwa zum DurchjchmttS-
erlös des Vormonats zur Verfügung steliea. damit die Woh-
nungsabreiiung den Preis des Bauholzes mäßigend beein¬
flussen kann. — Des Vorschläge fanden rttht die Zustim¬
mung der Parteien , weil sie nach der allgemeinen Auffassung
»u unbestimmt gehalten sind. ^ . r

Der Reg'-enuig wurde bedeutet, doß sie nicht nur die Interes¬
sen des Staates und seiner finanziellen Verhältnisse im Auge
haben dürfe, sondern vor allem auch die besonders dringliche
Frage der NoinmMett der Wohurrngsvermchrnng D ,e e

SpitzenartikelS, der zum Eisenbahnerstreik Stellung nimmt,
beschlagnahmt worden.

r Kleine Anfrage . Stuttgart , 2. Febr. Abg. Pflüger
(Soz.) har im Landiag eine Anfrage eingebracht wegen un¬
entgeltlicher Ueberlassung von Stockholz aus Staatswaldun¬
gen an Minderbemtitelce.

r Ungetreue Putzfrau. Stuttgart, 2. Feb. Die Putz¬
frau Anna Bernhardt , die später als Verkäuferin in einem
hiesigen Schuhgeschäft tätig war , hat ihrer Firma gegen
50 Paar Schuhe im Wert von 8000 entwendet. Das
Schöffengericht verurteilte sie zu 4 Monaten Gefängnis . Die
Hehler erhielten Geldstrafen von 500—2000 einer wurde
zu 14 Togen Gesängnis verurteilte.

Pferdemarkt. Leonberg, 2. Febr. Am 13. und 14. Feb¬
ruar findet hier der Pserdemakt stau mit Prämierungen von
Pferden und Gespannen, ebenso eine Zngletstungsprüfung.
Gleichzeitig feiert die Landwirtschaftliche Winterschule ihr 25
jähriges Jubiläum . Auch ein Hundemarkt fehlt nicht.

Großfeuer. Rtedlingen. 2 Febr. Die Engelwirt Bater'
sche Scheuer in der Doncmsti aße stand plötzlich in Hellen Flam¬
men. Das Feuer sprang alsbald auf die beiden Nachbarge¬
bäude (Stadlbäcker Hammer, Smdtgerber Hammer, Buchbin¬
der Heim) über. Dte Scheuer selbst brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder. Von dem Hammerschen Gebäude brannte der
Dachstuhl und der obere Stock, von dem Heimschen Gebäude
der Dachstuhl und das gesamte Hintergebäude ab. Bei Sladt-
gerber Hammer konnte von dem gesamten Hausrat nicht da-
geringste gerettet werden, während die übrigen Abgebrannten
ihre Habe wenigstens teilweise in Sicherheit bringen konnten.^ > und eine Me Habe wemgpens reuweiie,n Vicyeryen oringen ronnien.Frage ser k-ine politische, sondern rine v . Dg ^ Der Schaden ist noch gar nicht zu übersehen, die Brandver-

Zwcckmäßigksttssrageim Juteresse Mgew.est ^Da ^ ^ rung größtenteils ungenügend. Fünf Familien sind obdte Frage in der Ansprüche nicht geklärt me--en konnte, wur .
den Beschlüsse zunächst nicht gefaßt, ,um den Pariere » die , - '
Möglichkeit zu einer Emiaung auf einen gemeu.samen An¬
trag zu -eben. - Fortsetzung Freitag nackmstiag. - Von j
den 730 Bauaesuchen, die bis jetzt i-, Wu -t ernbrrg für das
Jahr 1922 vorliegen. enttalleu auf Genossmschaiten 173 oder
24°/° auf Arbeiter 72 ^ 10°/°. °uf Unterbeamte 24 -- 3°/°
auf Architekten 39 -- S°/°, auf Maurer und Ztmmerleme 114

- 8»/^ a^ K2u?l!>ui^ 25^ °' 4°/°, auf F̂abrikanten Lage hat das Kabinett nach dem heute morgen abgehaltenen
und Gewerbetreibende 39 --- 5°/°, auf Landwirre 25 -- 4°/. . ? Ministerrat beschlossen, zurückzutrelrn.

Letzte Drahtnachrichten.
Rücktritt des italienischen Kabinetts.

Rom, 2. Febr. (Stefani .) Infolge der parlamentarischen

Berkehrseinschränkrrag infolge de» Gisrnbahnerstreiks. j
Sluitgürt , 2. Febr . Von zuständiger Seite wird milge-

tritt : Bis auf weiteres ist dte Annahme  von Eil - und
Frachtstückgut, sowie von Eil - und Frachtgut-Wagenladun - !
gen über -ämtliche Uedergänae nach preußischen und säckst -
schen Bezirken gesperrt.  Von der Sperre frei ist der sich
über Mannheim -Ludwigshafen und Mannheim Bifchofsheim s
bewegende Verkehr nach und über das besetzte Gebiet des s
Bezirkes Mainz . Unterwegs befindliche Güter werden un¬
gehalten und erforderlichenfalls den Absendern zur Versü
grmg gestellt.

r Der neue Industrietarif . Stuttgart , 2 Febr. Unter
der Leitung deS Vorsitzenden der Schiichtungsausschüssefür
Württemberg, Baurat Jrion , fanden Einigunasoerhaudtungen
zwischen den Vertragsparteien statt, die in später Abendstunde
noch zu einem Ergebnis geführt haben. Nach dem getroffe¬
ne» Abkommen werden die Gehaltssätze der Angestellrsn der
württ . Industrie ab 1. Febr . neu festgelegt. Auf die verein¬
barten Sätze erhalten dte vexheirateleu Angestellten eine be¬
sondere Zulage von 250 ^ monatlich. Bei weiblichen An¬
gestellten kann, wie bisher, ein Abschlag von 10 Proz . ein-
treten. Unter Berücksichtigung dessen, daß die Teuerung sich
schon in den ersten Februartagen auswirkt, soll von Seiten
der Arbeitgeber ein Vorschuß an die Ledige» von 150 ^ u.
an dis Verheirateten von 200 in der ersten Hälfte des
Monats Februar ausbezahlt werden In Bezrg auf die
Sätze der Lehrlinge haben sich die Arbeitgeber bereit -erklärt,
an ihre Mitglieder in empfehlender Förm die geforderten
Sätze von 150 im ersten Jahr , 250 ^ im zweiten Jahr,
500 ^ im dritten Jahr monatlich htnauszugsbec?-

r Ieitungsbeschlagnahme . Stuttgart , 2. Febr . Die
heutige Nummer der „Südd . Arbeiterzeitung" ist wegen' deS

lichkeit präsentierte. Ich hebe das Inserat , das mein Debuk
bedeutet, sorgfältig auf.

Es lautet:
.Allen , die es wissen wollen, zur freundlichen Benach¬

richtigung, daß unser Bub heute Nacht um zwei Uhr zum
ersten Mal dte Wände seiner elterlichen Klause beschrie.
(Folgt Unterschrift.)"

Konnte ich mir einen besseren Sprung ins öffentliche
Leben denken? — Zeitungsanzeigen sind nun einmal die

.Letter », die dte Welt bedeuten."
Denn diese Annonce war nur ein erstes Kapitel. Sie wird
ihre Fortsetzung finden, wenn ich meine Frau inserierender-
wetse zum ersten Mal den ehrenwerten Zeitgenossen präsen¬
tiere, und wird langsam den Vorhang hsrablaffen, wenn
meine bessere Hälfte mir — oder ich besagter Hälfte — einen
Nekrolog nachsenden wird. — Sie begleitet den Menschen
buchst äblrch  von der Wiege bis zum Grab.

-— da  wir gerade bet den Todesanzeigen an-
i ^ entsinnen sich sicher noch der schwarzum-

oberen LäUte^ Kt- " " Eisernen Kreuz in der rechten
und berichten Zen T.7 3 °^ hindurch kaum zu zählen
Ovferwtlltakeit Kt- "7 neuem von Heldentum und

eine Chronik beispielloser Volksgröße ' bi-^ bs-7 . >>t-
D.rm,,U-ün. - ,ü- L bl-' d-

Russische Finanzakrobaten.
Moskau , 2. Februar . Ein Rundbefehlschreiben an alle

Staatskassen besagt: Im Feknuar wird der Kurs des Bor-
kriegsrudels mit 150000 Sowjetrubel festgesetzt.

Neue griechische Offensive in Kleinafien.
Paris , 3. Feb. Der Agence Haoas wird aus Angora

gemeldet: Obwohl das Wetter für Kampfhandlungen noch
nicht geeignet ist, versuchen koch die Griechen seit einigen
Tagen Angriffs und Eckundungsoorstöße an der Front von
Eski Schehtr. Alle griechischen örtlichen Angriffe sind unter

j ernsten Verlusten für den Feind znrückgewiesen worden.

! Im Stand der EiWahnerstreidr.
s Berlin , 2. Febr . Der Sti e-k hat in Berlin heute nacht
! voll eingesetzt. Die Weitergestaltuvg der Lage läßt sich erst
s dann übersehen, wenn die Abwchrmaßregcln, namentlich die
i Einsetzung der Notwehr wftksam peworden sind,
j Dresden , 2. Febr . Die Eisenbahner aus den Dresdener
i Bahnhöfen sind seit heute nacht im Streik. Die Post lehnt
? die Annahme von Briefsendungen ab.

Hamburg , 2. Febr . Nachdem die Lokomvtiv- und Zug¬
führer gestern in einer Versammlung den Streik beschlossen
haben, wurde die Streikleitung eingesetzt. Diese hat durch
Anschlag die Bevölkerung aufgefordert, die Etsenbahnbeamten
in ihren Forderungen zu unterstützen.

Frankfurt , 2. Febr . Hier hat der Streik in vollem Um¬
fang eingesetzt Der Hauptbahnhof ist geschlossen, sodaß nie¬
mand Zutritt findet.

Berlin , 2. Febr . Nach Biättertneldungeri ist die Techn.
Nothtlfe tu Berlin , Breslau , Dresden , Magdeu '»rg und
Münster eingesetzt würden. Auch in Stettin , Hannover ' n̂d

wollen, mag man Gelegenhsltsdichtungen oder seine unver¬
ehelichte Freiheit an den Mann — oder die Frau — zu
bringen suchen . . . ^

Zie erzählt SllE Alles, die Anzeige. Schon am frühen
Morgen , wenn man das Zeilungsblalt aufblättert . Das ist
ihr Beruf. Herr Siebenhaar dankt sänulichen Freunden und
Bekannten für die erwiesene Aufmerksamkeit anläßlich seiner
Silberhochzeit, — Frau HalbauS nimmt alle meuchlings gegen
dte Nachbarin Ganzaus geschleuderten Verleumdungen zurück
— und irgendwo können Bestellungen auf Hühnerkücken auf¬
gegeben werden (sofort Nach Ankunft lieferbar).

Es gibt aber auch Anzeigen, die sich nur an den wenden k
für den sie bestimmt sind. „Der Herr, der gestern nachmit-' j
tag . . . . ist erkannt. Falls nicht . . ., erfolgt Strafanzeige ." 'Oder

Inseratenkuriofitäten,

Frankfurt Main ist die Nothilfe organisiert worden. — Die
Berliner Nothilfe richler einen Aufruf an die Bevölkerung,
in dem sie jeden zur Meldung bei der Nothilfe ausfordert,
der Kenntnis im Eisenbahn-, Maschinen- und Betriebsdienst
besitzt.

Essen, 2. Febr . Wie die hiesige Etsenbahndirektion mit¬
teilt, ist der gesamte Zugverkehr in den Eisenbahnbezirken
Essen, Elberfeld und Münster kurz nach Mitternacht einge¬
stellt worden.

München, 3 Febr . Der gesamte Personenverkehr im
rechtsrheinischen Bayern bis zu den nördlichen UebergangS-
stellen wird aufreckt erhallen. Der Güterverkehr erleidet
wegen Nichtübernohme auf diesen Uebergangsstationen
schwere Stockungen.

Dermittlungsversuche.
Berlin . Dem „Vorwärts " zufolge hat der Vorsitzende

deS Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes, Leiparr, ge¬
stern Abend beim Reichspl äsidenten Eberl Vorgesprächen, um
eine Vermtttluntzsattion cm Eisenbahnerstreik anzuregen. Nach
einer Mitteilung des B. T. haben gestern Vertreter des Deut¬
schen Beamtenbunde« gleichfalls bet der Reichsregierung Ver¬
suche gemacht, zwischen der Regierung und den streikenden
Eisenbahnern zu vermitteln. Die Regierung soll eS adge-
lehnt haben, mit den Streikenden zu verdondeln. — Die
Reichstagsfraktion der U.S .P . hat an den Präsidenten deS
Reichstags ein Schreiben gerichtet, in dem beantragt wird,
daß auf die Tagesordnung der nächsten Reichstagssitzung
als erster Punkt ein Ar-ti ag aus sofortige Aufhebung der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 1, Februar gesetzt wird.

Streikhilse durch de« Reichsverband der Postbeamten.
Berlin , 2. Febr . Während die Organisation der mittle¬

ren Beamten, ferner die Christlichen und sreigewerkschaslichen
Eisenbahner, sowie der Hiisch-Dunker'che Verband retlS gegen
den Streik, teils neutral sind, hat der Reichrverband der Post¬
beamten beschlossen, dte den Streik leitende Rsichsgewerkichaft
mit 50000 pro Tag zu unterstützen.

Die württ . Eisenbahner beim Staatspräsidenten.
Eine Abordnung de« württ . Beamlenbundes und der

Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahner ist Donnerstag vor¬
mittag vom Staatspräsidenten Dr. Hieber empfangen worden,
um ihm ihre Anschauungen und Wünsche zum Streik der
Eisenbahner vorzulragen. Der Staalspiäsident sprach seine

j besondere Genugtuung darüber aus , doß es dem besonnenen
( Verhalten der Führer und dem guten Geist der Eisenbahner
^ in Württemberg gelungen sei, den Streik vom Lande fern-
j zuhalten.
! Letzte Kurzmeldungen.
! Bei verschiedenen Berliner Großbanken sind Konten im

Betrage von mehreren Millionen Mark beschlagnahmt worden,
, die dort von verschiedenen, den Eisenbahner-Streik betreiben-
( den gewerkschaftlichen Organisationen unterhalten wurden.
> Die Blätter veröffentlicheneine Erklärung des Vorstands
< des Allgemeinen Deutschen Etsenbahneroerbands (Hirsch Dunk-
i ker), in dem eine Beteiligung des Verbands an dem Streik
s abgelehnt wird.
! Seit 1. Februar übernimmt die polnische Eisenbahnver-
i waltung wieder die Haftung für die Warentransporte.

Laut „Roter Fahne " ersuchte dte kommunistische RetchS-
tagssrakiion in einem Schreiben an den ReichStagspräsidenten,
den R -ttchstag sofort wieder eirzuberufen, damit er zum
Eisenbahnerstreik Stellung nehme.

Wie der „Vorwärts " mittetlt, lasten die bisherigen Resul¬
tate der Urabstimmung der Berliner Gemeindcarbeiter darauf
schließen, daß mit übergroßer Mehrheit der Streik in den
städtischen Betrieben beschlossen werden wird.

Max Hoelz wurde zum Delegierten zum Moskauer
Sowjet gewählt.

lieber das Washingtoner Flottenabrüstungsprogramm
werden Einzelheiten bekannt ; der Vertrag soll bis 3l . De¬
zember 1936 stillschweigend laufen.

Tschitscherin hat offiziell mitgeteilt, daß auch die mit
Rußland verbündeten Regierungen durch die vom allrussischen

, " --ttralausschuß ernannten Mitglieder in Genua vertreten
! sein we^ 5"- ^ .
j Die engl. Regierung hat dem Vorschlag Sarwat PaschaS
j zur Wiederherstellung normaler Zustände in Aegypten unter

gewissen Bedingungen zngesttmmr.
ÄuS Prag wird gemeldet: Die drei koalierten Bergar-

beiteroerbände haben gestern tn einem Aufruf an alle Berg¬
arbeiter den Generalstreik in der ganzen Republik proklamiert,
der sofort zu beginnen hat.

wie die folgende: „Der Herr Lynarstraße möchte nach der
Feldstraße kommen" Keine Adresse, k-tne nähere Angabe.
Wissen Sie etwas damit anzufangen? Ich nicht. — Sie istauch nur für „den  Herrn " bestimmt.

Hierher gehören auch die Anzeigen, deren Wortlaut durch
grammatikalischeSchnitzer entstellt ist und nicht selten das ,
direkte Gegenteil von dem bedeutet, was gesagt sein sollte. Es

Daroso , Spiel unck Sport,
kuüdsll ln ^selsdsusen.

<ü. LklrinKenI — kftL. ttselskausen l 3 : 1.
Sonntag, cien 29. üan. traten sied auk clem Platz

ries ?. L. üselstrausen ckie l. lVlann8ckakten cker obigenVereine. Ittotz cie8 kinckerncien 8cbnee8 war balcl ein leb-
Kakte8 lempo im (Zange. Z8el8ksu8en reikt im Anfang die
kukrung an 8ick, erhielt aber weiter nicbt8 ain einige er¬
folglos Lckbälie Seine gut eingeleiteten Angriffe ^ kel¬
tern an der Lkkringer Verteidigung. Liegen Mtte der er-
8ten llalb-eit kann der lZaibrecbte von Lkkringen blr. 1
kür 8eine parken bucken. Z8el8kau8en troll den ^ U8gleick
bald nack Halbheit, jedock kükringen kann nock Zweimal

entstehen da oft genug Entgleisungen, die selbst den Beteilig- j durck den Mttekt 'ürmer und den Nalbreckt8 erkolsreicktfN ein npk'rinitlitpS Ktkimrrnrpln pntskîsn »rintiarr _ _ _ r. , ^ ^

der Gegenwacl. Wollen Sie Ihre Wohnuno !ou!cken^

r ^ wenig angeprtesen. — Sie müssen Nck
sbstmelden ! - Nur durch ein Inserat können S ^ JHen
cken gekommenen Frack noch losschlagen. Sie brau-

^enr keinen neuen zuzulegen; eine Anzeige er-
Et Ihnen sofort, wo Sie sich ein solches Möbel, das Sie

und wann benötigen, leihen können. — War
w Jk ? Rr ist ein Hund zugelaufen? Bringen Sie ihnten m»n l°U. wenn Sie rhn nicht dem Fundbüro überantwor-
mag man" nun°^ E heutzutage am besten ein Inserat,

kaufen oder verkaufen

ten ein vergnügtes Sckmunzeln entlocken können. „Junge
Witwe sucht Bekanntschaft eines Herrn, auch Witwers mit
Kindern, jedoch nickt über 30." Oser (lang tst's Herl) : „Ge¬
sucht zwei Stockwerke für Privatschule mit 60 Schülerinnen,
die überetnanderliegen."

Eine besondere Stellung nehmen in der Zeitung die
amtlichen Anzeigen ein, die während des Kriege« bedeutend
an Zahl und Umfang zugenommen haben. Sie erzählen von
geschehenen Morden , verraten Brotkartensttchwort und Mehl-
zutetlung und fordern zur Einreichung von Kostenanschläaen
auch für Reparaturen oder Umbauten an öffentlichen Gebäu¬
den auf. — Da fällt mir übrigens ein, daß ich meine Steuern
noch nicht an das Finanzamt „abgeführt" habe; auch dazu
hatte die Anzeige aufgesordert.

Habe ich nicht Recht, wenn ich behaupte, daß sie uner¬
setzlich ist? -

sein. Der 8ckied8rickter xekiel nickt, in8be 80 ndere ver-
8UAte er bei den 8ick erbebenden IZn8timmiKkeiten und
Ü8el8knu8en bnckt 5 Mnuten vor Sckluk dn8 Spiel ab we-
8en einer Kleinigkeit, die «8 wirkkck nickt wert gewe8en
wSre Der Sieg Lklringen8 mit 3 : l war verdient. X

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleituug

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Zum Milchaufschlag.

Jedem , dem das Wohl und Gedeihen unserer Kinder
am Herzen liegt, muß der Preisaufschlag der Milch ernste
Sorge bereiten. Wie viele Mütter werden das tägliche, bis¬
her schon geringe Quantum noch mehr heruntersetzen und
damit dte ausreichende Ernährung , nicht nur der Kleinsten,
ernstlich gefährden! — Wohl mag eS Familien geben, gerade



die kinderreichsten g-hö,e >. wc d-:. D- rdi .uF - '
Mannes tatsächlich nicht mehr mit der P :eissieig .'rung Schritt
hält . Möchte doch La mancher , der mehr hat , e rv 8 erüb
rtgen , um einem Km.d we-ugstens tätlich  rein . Milch zu
beschaffen.

Nicht klein ist aber die Zahl der Hau - s a -e , die aus
ganz unvernünftiger nnd unwir :schaftlrc;;sr Bs :echnung rp--
rade an derMilch spare ». Tenn wie manches -mhri aft und
verhältnismäßig billrge Ger cht kann eine nur e;waS 'nfia
dertsche Hausmutter mir Milch zubeiettcn . Wie oft ist noch
genug Geld für unnötige und schädliche Dinge da ! Ja,
könnte man die Summe , die täglich z. B . für Bier und an¬
dere alkoholischen Getränke , von Tabak ranz schweigen,
verschwendet wird , erspa en, >o würde manches Kind keinen
Mangel au Milch lei- en müssen.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Wilhelmine Streb geb. Luz , 62 Jahre,
Altensteig ; Maria Eschcnbächer geb. Schöllkopf . Calw.

Mutmaßt. Wetter am Samstag und Sonntag.
Zenweil ' g bed ckk, verein zelle Niederschläge.
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Wannweil Wannweil -Nagold
Februar 1922.

Vergebung
von Straßenbau -Arbeiten

für den Umbau der Staatsstraße Nr .109, Pforzheim
—Wildbad —Schönegründ » im sogen . Schwarzloch

auf Markun , Birkenfeld.
Ans Gruna der an G -wertutilml oon 1912 S . 113 be¬

kannt gegebenen Bestimmungen über als V raebung von
Arbeiten und L eferungen st->d nach d.w. Eurze .preiSveisahren
zu vergeben:

Srdarbkiteu 310 cbm, Reinplauie uud Rasrnsah ISO lsi>. m,
Stiitzmairern«d siohleu 54 cbm. Zyklopen- und sonstige
Pflasternngen 36 qm. Gehwegrandsteine 150 Ist. m, Zemrnt-
röhrendohlrn 42 Ist. m verschiedener Weiten, Einlanssteinr
8 Stach, Notlage der Fahrbahn nnd des Gehwegs?30 qm,
Kuatsaadsteinsand 16 cbm, Kalksteiaschotter 80 cbm.

Die Verding,im 8 ntcrlagen liegen bei der Straßen¬
meisterstelle Neuenbürg zur Einsichtnahme nur. Angebote
sind unter Be , ütz ng des d .:seibft gegen eine Gebühr von
10 erhälllrchen VerdingungsauszuaS in welchem die Einzet-
prerle nnd Grsamlforderuupen ei- znsetzen sino, nntersch,leben,
rierlch oss n nnd mir entspreche, der Ueberschrtst oe. fthen,
spätestens am Freitag , den 17. Februar 1922, nachm. 2'/r
Ahr beim Stratzcnbauamt Lalw ponosreie-!̂ ,:retchen. Der
daraus sta -rfindenden Eröffnung der Angebote können die Be¬
werber anwohnen . Zu chlaasfnsr 14 Tage . Z ichuungsun-
rerlagen werden n -ch abgegeben . ' 41z

Calw» dm 2. Februar 1922
Straßen - uud Wafserbauamt:

I . V. Geiger.

Gündringe« OA. Horb.

LllU- u. Sög-
Holz-Verkans.

Im Wege des schriftlichen Auistrerchs kommen aus dein
hiesigen Gimemdewald zum Verkauf : 410

1. Los , Waldleil Han:
Langholz 2,86 Fstm. I Kl., 41,47 Fstm. II. Kl.. 40 44 Firm.

III . K-.. 17.88 Fstm . IV . Kl . 5,1 l ,Fstm V. K.
SSgholz 4,87 Fstm. I. Kl., 18,50 Fstm. II Kt.. 2,9l Fstm.

III. KI.
2. Los, Kirchhalde:

Langholz 22,32 »Fstm. II Kl.. 27 62 F'tw. III. Kl., 19 31
Fstm . IV Kl , 2,48 Firm , V K>.

SSgholz 10,00 Fstm II. K ., 3 70 Fstm. III. Kl.
3 Los , WoV 'teil Osterholz

Langholz 4.01 Fstm. IV. Kl , 20,59 Fstm. V. Kl . 3 95 Fstm.
VI . Kl.

Angebote st d dis
MiliWch. dev8. Sehr. d. 3 . vüHMsgs1Uhr

zu welchem Zeitpunkt auch dre E öffuuna erfolgt , beim
Schultheißmann in P -ozenien her staatlichen Forstprerje 1922
einz -.u eichen.

Ferner im öffentlichen Aufftreich am weichen Tage
von vormitta . s 9 Uhr an im Walstcil Mühl Ide

zz SUu. disV. sich mit 47,8k
Auszüge können bei Waldmeister Kiefer  bestellt wer¬

den . Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemei ^der -st.

»
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keftgkl-1.KniiildkWtn-Lkniil
Nliguld.

^ Am Sonntag , den 8. Febr., nachmittags2 Uhr findet
j im Gasthaus z. Löwen (Saal ) ln Nagold die jährliche

s Generalversammlung
! statt . Tagesordnung wird oor Beginn bekannt gegeben,
r Hiezu werden die Mitglieder , sowie Freunde der Sache
? freundlich eingeladen . Der Ausschuß.

»»
»»
»»
«»»»
»»

«kiÜItllux « » .

Wirtschafts -Eröffnung
und -Empfehlung.

Hiedurch beehre ich mich, meine heute über¬
nommene

„ in Gültlingen  der verehrten
8 » Ell .wohnerschair von hier unn»» Umgebung unter Zusicherung bester und reellster

Bedienung zu empfehlen . 405
Am Sonntag » den 3 . Februar

kröpuiig
mit MchlsnM

»» wozu srermdl . etnladet

420

1il <;u <lvii « tullt
Wir sind noch fortwährend Käufer von

und erbitten Offerte.

Zu verkaufen

ckHM
Pinscher (ljähr. Hündin) 404

Karl Stickel,
bei Glasermerster Hell er

Ebhausen.

UWMktti
in rercker̂ uswulrl

k. 17. Lllisek üuebsnätung

8orevg8lolle
^ geto
S Zündschnüre.:. Kapseln Ä
^ sru^ sorrwähr - , d ^
'Z billigsten Tauspreis
^ erhältlich bei ^

§ i-vi-enrl.ur j»-.
^ ^ Itsnstelg -. let . 46. ^

414 Nagold

i8el »lvvlL L U « iu»
I r̂tnä ^sproäiikte

«per. Obst- und 8am6Qverskmd.

Kmsmm

L
z« der ams. dis 10. Februar jeweils adeuds8 Uhr

in der Kapelle der Methodistengemeinde stattfindenden

Lvsngelisstion.
Prediger k . Marsch von Düsseldorf wird über folgende

Gegenstände sprechen:

Montag den8. Febr.: ,Du und deine Seele".
Dienstag den7. Febr.: ,3st Ehristus eine Wirklichkeit
Mittwoch den8. Febr.: „Das Gebot der Stunde".
Donnerstag den8. §ebr.: „Die neue Freiheit".
Freitag den iv. Febr.: „Die geloste Wiederausbanfrage."

Eröffnet wird diese Evangelisation am Sonntag den
8. Febr . abends V-8 Uhr mit dem Deklamatorium von
Gustav Andre : „Das Gleichnis von den zehn Jungfrauen ".

Jedermann ist herzlich willkommen.

> Württbg . Bauern - und
WeingSrtnerbvnd.

Mitglieder und Freunde unseres Bundes im
^ Schwarzwaldkreis treffen sich zwecks gemeinsa-
l men Besuchs - er Landesversammlung und Aus-
. stellung Sonntag  vormittag V-s i Uhr in der
! Wirtschaft zum Friedrichsbau  in Stuttgart.

400 Die Beratungsstelle Nagold.

öl»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«», »»»»»»»»»»»»»»»»»
«»
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W
W Nagold, den 3. Febr. ,922.

Statt zedev besonderen Ilnzeige.

M

W
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»»
»»
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Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen,
unfern lieben Vater, Schwieger- und Groß¬
vater

Georg Helbling
nach schwerem Leiden im Alter von nahezu
73 Jahren zu sich in die ewige Heimat ab-
zuberusen.

Die trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Mina Helbling geb. Sautter

mit Aindern.
Beerdigung Sonntag 2 Uhr

vom Trauerhause aus.

lMWWW ^ MV 8

»»

»»

i Achtung! Achtung!
! Gasthaus z. Ochsen, Nagold-
!MO heMN.Nsrgm Lm-ek
!Such« , alt Eises, slte Lederschii-e.
j Zahle weit mehr wie jeder andere.
^ Jedermann wird zufrieden sein.

Gerlach.

2 >V6vk8 Lrriclttniix «iner I'ilial « v̂irü
von erstkl . setir bekannter l îruiu «in

LscLenlOksl
in Knter l -aK« rn wi «t«n

gosuekt.
v68Kl«ivd«n v̂irä Kssnobt «in xvteni-

ptoblkn«!', rsäsKezvanäter L«rr, ä«r als

«ivKtzlernt vvürtl«. Lrxviillselit war « «8, venn
6«88«n Lk«lrun viittätiA 8«in kann.

^nAvbot « n. dio. 406 an lli« 6 «8okäkt8-
8t«l1« ll«8 Llkt1t68.

407
. gezuckt.
FVir 8N«b«N «ln«n nntK6̂ 6vkt«n, 8tr«l>8NM6L

illllL«n Kann NN8 nvdtbnrer x -rmili«
FVir «i t>itt «ll nn8 86lb8l868vtlri6b«v6 ^.NKSbvts

mit I «̂d «n8lnnt

... «MI!«»cenlsbnk kisgoläk. in. d 8.

find zu haben bei
i SWrL«tz.

mit outen Voikenntnissen in
engl , und sranz , sucht zur
Fortbildung gleichgesinnten
Herrn, der mit ihm 2 Abende
wöchentlich zusammen arbei¬
ten will.

Angebo '.e unter 371 an die
Geschäftsstelle de§ Blattes.

WM z> Wen Msncht.
Wir suchen ei>e kleinere kowpl . eingerichtete

Möbelfabrik für 18— SV Arbeiter
zu Kaufen gegen Barzahlung.

Offerten unter L . L 8 . dir . 398 »n den „Gesellschafter".

WermMö»
VonSttg de! k.M. Lsi8er, AagM.

Erscheint ans
tag,Beftelluu
sämtliche Pc

und Postbote

Bezugsp
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Beitreibung
ist der Rab«
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regierurig k
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losen Angr

Die V
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als vollzog
rin einen
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zum Steue
nun wehr b
des Steuer
habe . Da
in der Reg
Presse , best
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Reichrkanzi
Auch die
Deutschland
gegen , der
Konferenz

Eine z
Wünschen
Frankreich
lich nicht teil
Büro , die !
London no
über den 8
eS noch i:
Außen minis
Hand Mein
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über de D
noch schwe
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Die A
auf das K«
sich etnmap
zu wählen,
reicher Kan
Eine Paps
Nicht nur !
an dem Ar
uns in uns
den , wenn
tische Kunst
fluß in der
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Es ist
zwei Anger

Seit d
Politik aus
war , so mr
ganzen We
Staaten hc
es so?

Seit l
keine Soldc
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der Störens
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tarismus . -
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